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Dr. Roland Abele, Frankfurt a.M.

Hosenm�tzchen

I n Walter Hasenclevers Kom�die „Ein bes-
serer Herr“ von 1927, einem Klassiker des

Genres aus jener Epoche, verk�ndet der viel
besch�ftigte Industriemagnat Compass bei
einem seiner sporadischen Besuche zu
Hause der von dem Besuch recht �berrasch-
ten Familie, dass er die famili�ren Verh�lt-
nisse ordnen wolle, weshalb er erwarte, dass
seine Tochter umgehend heirate. Eine Lie-
besheirat, so Gesch�ftsmann Compass,
komme allerdings nicht in Betracht, da eine
moderne Ehe auf einer sachlichen Basis be-
ruhen m�sste. Daraufhin entspinnt sich ein
Disput mit seiner nicht so modern denken-
den Gattin. Als Frau Compass sich im Laufe
des Gespr�chs beklagt, dass man sich noch
nicht einmal in aller Ruhe �ber die Zukunft
ihrer Tochter unterhalten k�nne, weil an-
dauernd das Telefon klingele, platzt es �r-
gerlich aus Compass heraus: „Ihr k�nnt
euch nicht �ber mich beklagen. Eure Rech-
nungen werden prompt bezahlt. Ohne mit
der Wimper zu zucken, unterschreibe ich je-
den Scheck. Aber ich kann doch nicht euret-
wegen meinen Betrieb stilllegen. Das Tele-
fon ist mir unentbehrlich. Ebenso gut
k�nnte ich meine Hose ausziehen…“

Angekommen in anderen Zeiten und in an-
deren sozialen Schichten, stellt sich heute
die Hosenverlustangst in ganz anderer Wei-
se dar. So entschied das SG Koblenz mit Ur-
teil vom 1. 6. 2006 (S 11 AS 317/05) �ber fol-
genden Fall:

Der �bergewichtige Kl�ger (das Merkmal
der kl�gerischen Adipositas – AGG hin,
christliches Menschenbild her – spielt in
dem Verfahren eine Rolle, weshalb hier
nicht der Mantel der N�chstenliebe �berge-
st�lpt werden soll) ist Empf�nger von Ar-
beitslosengeld II. Diese Leistung wurde dem
Kl�ger vom zust�ndigen Tr�ger gek�rzt,
weil der Kl�ger einer Informationsveranstal-
tung des Tr�gers am 30. 8. 2005 fern geblie-
ben war und er ebenso wenig bei einem Vor-
sprachetermin am 6. 9. 2005 erschienen
war. Zu beiden Terminen war der Kl�ger
rechtzeitig geladen worden. Sein Nichter-
scheinen am 30. 8. 2005 rechtfertigte der
Kl�ger damit, dass der Reißverschluss seiner
einzigen Hose sich beim Anziehen ver-
klemmt h�tte. Trotz mehrfacher Versuche
habe sich das Problem weder l�sen noch ka-
schieren lassen. Er habe dem zust�ndigen
Sachbearbeiter deshalb telefonisch abge-
sagt. Erst am n�chsten Tag sei es ihm gelun-
gen, den Reißverschluss zu reparieren. Am

6. 9. 2005 habe dann der Reißverschluss
nicht geklemmt, sondern dieser habe die –
einzige – Hose nicht mehr geschlossen. Da-
raufhin habe der Kl�ger den Sachbearbeiter
telefonisch informiert. Der Aufforderung
des Sachbearbeiters, umgehend pers�nlich
zu erscheinen, konnte er nicht nachkom-
men, da es ihm unzumutbar gewesen sei,
mit einer nicht schließenden Hose das Ver-
waltungsgeb�ude des Tr�gers aufzusuchen.

Aufgrund seines starken �bergewichts falle
er in der �ffentlichkeit besonders auf, was
durch eine offen stehende Hose noch unter-
strichen worden w�re. Er habe damit einen
wichtigen Grund gehabt, nicht zu dem Mel-
determin zu erscheinen. Auf Grund seines
�bergewichts w�re der Erwerb einer weite-
ren Hose mit erheblichen Kosten verbun-
den. Nach dem 6. 9. 2005 habe der Kl�ger
dann seine Hose reparieren lassen. Außer-
dem h�tten seine Eltern ihm inzwischen
Geld f�r den Erwerb einer zweiten Hose
gegeben.

Das SG Koblenz wies die Klage mit folgender
Begr�ndung ab:

„Ein Leistungsempf�nger nach dem SGB II
ist grunds�tzlich gehalten, ausreichend

Kleidung vorr�tig zu halten, um Terminen
außerhalb seiner Wohnung, seien es Bera-
tungen bei der Beklagten oder Vorstellungs-
termine bei potenziellen Arbeitgebern, un-
verz�glich nachkommen zu k�nnen. Dies
erfordert, dass die f�r das Verlassen der
Wohnung erforderlichen Kleidungsst�cke
grunds�tzlich mindestens in doppelter Aus-
fertigung vorhanden sind. Solche Klei-
dungsst�cke k�nnen sowohl aufgrund von
Sch�den unerwartet unbrauchbar sein oder
aufgrund der Notwendigkeit der Reinigung
nicht zur Verf�gung stehen. Kann der Leis-
tungsempf�nger beim Vorliegen dieser
Gr�nde seine Wohnung nicht verlassen, ist
seine Vermittlung in ein Arbeitsverh�ltnis
deutlich erschwert. Daher ist es ihm grund-
s�tzlich im Rahmen der gew�hrten Regel-
leistung zumutbar, die erforderlichen Klei-
dungsst�cke zumindest in doppelter Ausfer-
tigung zu erwerben und zur Verf�gung zu
halten. Zwar ist der Erwerb von Kleidungs-
st�cken bei dem Kl�ger aufgrund seines
�bergewichts, wovon sich die Kammer in
der m�ndlichen Verhandlung einen per-
s�nlichen Eindruck verschafft hat, mit h�-
heren Kosten verbunden als f�r Leistungs-
empf�nger, deren Gewicht nicht wesentlich
�berh�ht ist. Trotzdem war es auch dem
Kl�ger … zumutbar, sich eine zweite Hose
zu beschaffen, um Probleme, wie sie vorlie-
gend aufgetreten sind, zu vermeiden. …
Dem Kl�ger war es dar�ber hinaus auch zu-
mutbar, den Meldetermin am 6. 9. 2005
trotz des defekten Reißverschlusses an sei-
ner Hose wahrzunehmen. Der nicht schlie-
ßende Reißverschluss konnte durch das Tra-
gen entsprechender Kleidung, beispielswei-
se eines l�ngeren Pullovers, einer Jacke oder
eines Mantels vor anderen Personen verbor-
gen werden. Zudem w�re es dem Kl�ger zu-
mutbar gewesen, die �ffnung der Hose
durch Hilfsmittel, wie z.B. eine Sicherheits-
nadel, zu schließen.“

Wie ich erfahren habe, ist das Urteil des SG
Koblenz rechtskr�ftig geworden. Das ist
auch gut so, denn anders als einer klassi-
schen Kom�die w�nscht man dieser Hosen-
rolle nach SGB II keine weiteren Vorh�nge.

F�r Leistungsempf�nger
nach SGB II besteht die
Rechtspflicht zum Besitz
einer Zweithose
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